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Hintergrund 

Sport ist für viele Menschen eine bedeutsame Freizeitbeschäftigung. Ob 

nun aktiv betrieben als Freizeitsport oder passiv verfolgend als Zuschauer 

von Sportveranstaltungen führt die Sportbegeisterung zu einer Vielzahl an 

Ausgaben wie z. B. für Sportgeräte und -bekleidung oder für Eintrittsgelder 

beim Besuch von Sportveranstaltungen. Gleichzeitig wird das passive 

Sportinteresse der Bürgerinnen und Bürger und damit auch ihr Konsum-

verhalten durch den Spitzensport stimuliert. Letzteres kann sich aber wie-

derum nur erfolgreich aus einem vielfältigen und hochwertigen Angebot an 

Dienstleistungen und Infrastrukturen für den organisierten und nicht-

organisierten Breitensport entwickeln. In Deutschland wird dies durch die 

Sportvereine, das Sportwesen und die Stadtplanung der öffentlichen Hand, 

im Zuge des Schulsports sowie zunehmend auch durch privatwirtschaftli-

che Anbieter geleistet.  

QUERSCHNITTSBRANCHE SPORT  

Die Sportwirtschaft als Querschnittsbran-

che setzt sich aus einer Vielzahl von Wirt-

schaftszweigen bzw. Teilen dieser Wirt-

schaftszweige zusammen, weswegen Um-

satz-, Beschäftigungs- und Wertschöp-

fungsbeiträge nicht direkt aus der amtli-

chen Statistik abgeleitet werden können. 

Diese Problematik haben auch andere 

Querschnittsthemen wie z. B. die Gesund-

heit oder der Tourismus. Durch die Erstel-

lung von Satellitenkonten zu den Volks-

wirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) 

bietet die Wirtschaftsstatistik ein etablier-

tes Verfahren zur nachvollziehbaren Er-

mittlung der direkten ökonomischen Be-

deutung von Querschnittsaktivitäten.  

GRUNDLAGENSTUDIE 2008  

Im Zeitraum 2009 bis 2013 wurde im Auf-

trag des Bundesinstituts für Sportwissen-

schaft (BISp) und des Bundesministeriums 

für Wirtschaft und Energie (BMWi) für das 

Berichtsjahr 2008 erstmals ein Sportsatel-

litenkonto (SSK) erstellt (vgl. Ahlert 2013). 

Dieses wurde auf der Grundlage von Daten 

der Input-Output-Rechnung des Statisti-

schen Bundesamtes angefertigt. Darüber 

hinaus wurden im Rahmen dieses For-

schungsprojekts umfangreiche Primär-

erhebungen durchgeführt und deren Er-

gebnisse anschließend VGR-konform in 

das Satellitenkonto eingearbeitet. Erst das 

Vorliegen dieser vertiefenden Detailinfor-

mationen zum Sportkonsum der privaten 

Haushalte (Preuss, Alfs & Ahlert 2012), 

zum Sportsponsoring und zur sportbezo-

genen Werbung (vgl. an der Heiden,  

Meyrahn & Ahlert 2012) und zum Sport-
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stättenbau (vgl. an der Heiden, Meyrahn, 

Huber, Ahlert & Preuß 2012) ermöglichten 

die fundierte Abschätzung der ökonomi-

schen Bedeutung des Sports in Deutsch-

land. 

 

EUROPÄISCHER KONSENS  

Auf Ebene der Mitgliedsländer der Euro-

päischen Union wie auch bei der EU-

Kommission wurde in den letzten Jahren 

zunehmend die Notwendigkeit gesehen, 

die ökonomische Bedeutung des Sports 

durch gesamtrechnerisch fundierte Be-

rechnungen regelmäßig ermitteln zu las-

sen. Die EU-Kommission hat deswegen in 

dem im Jahr 2007 veröffentlichten „Weiß-

buch Sport“ verkündet, dass auf europäi-

scher Ebene ein „Satellitenkonto für den 

Sport“ zu erarbeiten sei, welches sich an 

dem innerhalb der VGR praktizierten me-

thodischen Vorgehen orientiert (vgl. COM 

2007).  

VILNIUS-DEFINITION DES SPORTS  

Mit der „Vilnius-Definition des Sports“ 

wurde eindeutig festgelegt, für welche 

Produktionsaktivitäten innerhalb der Klas-

sifikationen der Wirtschaftsstatistik ein 

Sportbezug gegeben sein kann. In einem 

sehr umfassenden Ansatz wurden weit 

mehr als 400 für den Sport relevante Pro-

duktkategorien identifiziert (SpEA 2007). 

Diese Aktivitäten können nach den folgen-

den drei Differenzierungen des Sportbe-

griffs untergliedert werden:  

• Statistische Definition: Sie beinhaltet 

die in NACE, Rev. 2 (Klassifizierung 

wirtschaftlicher Tätigkeiten in der Eu-

ropäischen Gemeinschaft) in Wirt-

schaftsbereich 93.1 genannten „sportli-

chen Aktivitäten“ (u. a. Vereine, Ver-

bände, Ligen, Fitnesszentren).  

• Enge Definition: Alle Aktivitäten, die 

zur Ausübung des Sports notwendig 

sind (Waren und Dienstleistungen in 

den in der Wertschöpfungskette vorge-

lagerten Bereichen, u. a. Herstellung 

von Sportgeräten, Handel mit Sportwa-

ren, Sportwerbung); sowie alle Aktivitä-

ten, die in der „statistischen Definition“ 

enthalten sind.  

• Weite Definition: Alle Aktivitäten, die 

den Sport als Vorleistung benötigen,  

d. h. die einen Bezug zum Sport haben, 

ohne zur Ausübung von Sport notwen-

dig zu sein (Waren und Dienstleistun-

gen auf nachgelagerten Märkten, u. a. 

Sporttourismus, Sportmedien, Sport-

nahrungsmittel); sowie alle Aktivitäten 

der „engen Definition“.  

Das für Deutschland entwickelte SSK ori-

entiert sich konsequent an den auf euro-

päischer Ebene erarbeiteten Empfehlun-

gen zu seiner Erstellung. Außerdem be-

rücksichtigt es auch die generellen me-

thodischen Erläuterungen und Erfahrun-

gen zur Erstellung von Satellitenkonten 

für andere Themenfelder (European 

Communities et al. 2009).  

Der empirische Nachweis sportökono-

misch relevanter Aktivitäten erfolgt kon-

sistent innerhalb der im Zuge einer Son-

derauswertung vom Statistischen Bun-

desamt zur Verfügung gestellten sehr de-

taillierten Aufkommens- und Verwen-

dungstabellen.  
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Sportsatellitenkonto 2010  
für Deutschland  

Für eine faktenbasierte Beratung von Sportpolitik und Sportpraxis ist ei-

ne wissenschaftliche Unterstützung von elementarer Bedeutung. In die-

sem Sinne verfolgt das BISp das Ziel, Entscheidungsträger in Sportpoli-

tik und Sportpraxis mit validem Datenmaterial zu versorgen. Vor diesem 

Hintergrund sowie aufgrund der im SSK 2008 ermittelten hohen Rele-

vanz des Wirtschaftsfaktors Sport wurde im November 2012 eine Ver-

waltungsvereinbarung zwischen BMWi und BISp unterzeichnet, welche – 

beginnend in 2013 – für einen Zeitraum von zehn Jahren vorsieht, das 

Sportsatellitenkonto (SSK) im zweijährigen Turnus aktualisieren zu las-

sen. Im Jahr 2013 hat das BISp die 2hm & Associates GmbH (Mainz) und 

die GWS mbH (Osnabrück) gemeinsam mit der fortlaufenden Aktualisie-

rung der Ergebnisse des SSK beauftragt.  

MONITORING SSK 

Seit Ende 2014 liegen mit dem Berichts-

jahr 2010 die entsprechenden aktuellsten 

wirtschaftsstatistischen Grundlagen in 

Form der Aufkommens- und Verwen-

dungstabellen der VGR vor. Auf dieser 

Basis wurde das SSK 2010 erstellt.  

PRIMÄRSTATISTISCHE FUNDIERUNG  

Die Angaben zum Sportkonsum der priva-

ten Haushalte (Preuss et al. 2012), zum 

Sportsponsoring und zur sportbezogenen 

Werbung (vgl. an der Heiden et al. 2012) 

und zum Sportstättenbau (vgl. an der 

Heiden et al. 2012) wurden vom 

Projektteam für das Berichts-

jahr 2010 aktualisiert.  

Für den Sportkonsum wurden 

dazu innerhalb des Aus-

gangsdatensatzes die Voraussetzungen 

für ein fortlaufendes Monitoring geschaf-

fen. Die Angaben zum Sportstättenbau 

wurden um eine präzise und umfassende 

Auswertung von Fördermaßnahmen im 

Rahmen des Konjunkturpakets II von 2009 

bis 2011 ergänzt. Erst das Vorliegen der so 

aktualisierten Detailergebnisse dieser drei 

Datensätze ermöglichte eine umfassende, 

systematische und nachvollziehbare 

Schätzung der sportspezifischen Anteile 

innerhalb des SSK 2010. Für das SSK 2012 

kann anhand zentraler Indikatoren ein 

Ausblick gegeben werden. 

 

 

  3,5% 
WERTSCHÖPFUNGS-

BEITRAG 2010  
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ÜBERBLICK 

Die Entwicklung der wirtschaftlichen Be-

deutung des Sports im Berichtsjahr 2010 

ist unter anderem vor dem Hintergrund 

zweier Einflussfaktoren zu interpretieren: 

Einerseits fanden in 2010 Olympische Win-

terspiele in Kanada und die Fußballwelt-

meisterschaft in Südafrika statt und 

Sportgroßereignisse lösen, selbst wenn 

sie im Ausland stattfinden, positive wirt-

schaftliche Folgeeffekte auf den Sport aus. 

Andererseits gilt 2010 als wirtschaftliches 

Krisenjahr, so dass 2010 in wirtschaftli-

cher Hinsicht sowohl positive als auch 

negative Effekte auf den Sport als Quer-

schnittsbrache einwirken. Die Aktualisie-

rung des Sportsatellitenkontos für 2010 

zeigt, dass im Zeitraum 2008 auf 2010 die 

wirtschaftliche Bedeutung des Sports ins-

gesamt gestiegen ist. Absolut nahm die 

Bruttowertschöpfung um 4,3 Mrd. EUR auf 

77,4 Mrd. EUR zu. Auch der Anteil an der 

gesamtwirtschaftlichen Bruttowertschöp-

fung erhöhte sich von 3,3 % auf 3,5 %, das 

entspricht einer relativen Steigerung von 

ca. 6 %. Im Vergleich dazu stieg die Brut-

towertschöpfung der Querschnittsbranche 

Gesundheit im gleichen Zeitraum eben-

falls positiv von 10,1 % auf 10,8 % der ge-

samtwirtschaftlichen Bruttowertschöp-

fung. Dies entspricht einer relativen Stei-

gerung von ca. 7 %. 

Im Ausblick auf die wirtschaftliche Bedeu-

tung des Sports in Deutschland im Be-

richtsjahr 2012 wird auf der aktuellen Da-

tenlage berechnet, dass in 2012 durch mit 

dem Sport verbundene Produktionsaktivi-

täten ein Beitrag von ca. 3,4 % zur ge-

samtwirtschaftlichen Bruttowertschöp-

fung geleistet wurde. Vergleicht man diese 

gesamte auf die Querschnittsbranche 

Sport bezogene und umfassend berechne-

te Bruttowertschöpfung zur Einordung mit 

der direkten Wertschöpfung eines klassi-

schen Wirtschaftszweiges, in der nur seine 

direkten Produktionseffekte berücksich-

tigt werden, liegt die Querschnittsbranche 

Sport damit bis 2012 stabil im Bereich des 

Wirtschaftszweigs Fahrzeugbau in 

Deutschland (3,3 %; 2010, vgl. Abbildung 

1). 

Abbildung 1:  Vergleich der Bruttowertschöpfungsanteile verschiedener 

Wirtschaftsbereiche mit Ergebnissen für die Querschnittsbranchen 

Gesundheit, Tourismus und Sport für das Berichtsjahr 2010  

 

Quellen: Statistisches Bundesamt 2014b, BASYS et al. 2015, Pavel et al. 2012, eigene Berechnungen. 
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DETAILERGEBNISSE  

Tabelle 1 zeigt für die Berichtsjahre 2008 

und 2010 die Entwicklung zentraler öko-

nomischer Kennzahlen des SSK im Ver-

gleich zur Gesamtwirtschaft.  

Die detaillierten SSK-Berechnungen für 

das Berichtsjahr 2010 zeigen, dass in 

Deutschland Sportwaren und Dienstleis-

tungen im Wert von 171,6 Mrd. EUR pro-

duziert wurden. Damit ist die innerhalb 

des SSK erfasste Sportwirtschaft während 

der Wirtschaftskrise im Gegensatz zur 

Gesamtwirtschaft nicht geschrumpft  

(- 0,5 %), sondern um 4 % gegenüber 2008 

gewachsen. Dieses spiegelt sich auch in 

der Dynamik der Bruttowertschöpfung 

wider. Von 2.235 Mrd. EUR gesamtwirt-

schaftlicher Bruttowertschöpfung sind 

77,4 Mrd. EUR sportbezogen. Im Krisen-

jahr 2010 machte damit die sportbezogene 

Leistungserstellung knapp 3,5 % der ge-

samtwirtschaftlichen Bruttowertschöp-

fung aus. Dies stellt gegenüber dem Be-

richtsjahr 2008 eine Erhöhung des sport-

ökonomischen Anteils um 0,2 Prozent-

punkte und eine relative Steigerung von 

ca. 6 % dar. Insbesondere die mit dem 

Sport verbundenen Konsum- und Investi-

tionsaktivitäten haben konjunkturstabili-

sierend gewirkt. In diesen Bereichen ha-

ben sich zwischen 2008 und 2010 die je-

weiligen sportbezogenen Anteile an der 

Gesamtwirtschaft erhöht (vgl. Tabelle 1). 

Im Vergleich der Sportwirtschaft mit der 

Gesamtwirtschaft wird insgesamt deut-

lich, dass Sport in vielen wirtschaftlichen 

Aspekten vergleichsweise konjunkturun-

abhängig ist. 

KONSUM 

Der sportbezogene Konsum im Inland in 

Höhe von 113,1 Mrd. Euro wird am stärks-

ten durch die Konsumausgaben der priva-

ten Haushalte – sowohl aufgrund der akti-

ven sportlichen Betätigung als auch auf-

grund des allgemeinen passiven Sportin-

teresses – determiniert. Mit etwa  

92,2 Mrd. EUR ist dieses die größte Ver-

wendungskomponente der Endnachfrage 

nach sportbezogenen Waren und Dienst-

leistungen. Es entfielen damit 2010 ca. 

6,8 % aller Konsumausgaben der privaten 

Haushalte (1.362 Mrd. EUR) auf den Sport. 

Dieses stellt gegenüber dem Berichtsjahr 

2008 eine Erhöhung des sportbezogenen 

Anteils am Gesamtkonsum um 2,7 % dar. 

Offensichtlich hat sich der sportbezogene 

gegenüber dem gesamtwirtschaftlichen 

Konsum der privaten Haushalte von 2008 

bis 2010 deutlich dynamischer entwickelt 

(+5,8 % vs. +3,5 %).  

Die Sportvereine und Sportverbände ha-

ben im Jahr 2010 ihren Mitgliedern kon-

sumtive Leistungen im Wert von knapp  

2,2 Mrd. EUR unentgeltlich zur Verfügung 

gestellt. Gegenüber dem Berichtsjahr 

2008 ist das eine Zunahme um  

0,34 Mrd. EUR. Der Konsumanteil der 

Sportorganisationen am gesamtdeutschen 

Konsum der privaten Organisationen ohne 

Erwerbszweck verzeichnete damit im Be-

obachtungszeitraum ein Wachstum um ca. 

7 % auf 5,6 % in 2010. Inwieweit die für 

den Sport identifizierte erhöhte Dynamik 

konjunktur- und/oder sportökonomisch 

bedingt ist, kann erst im Zuge des weite-

ren SSK-Monitorings abschließend beur-

teilt werden.  

Der Konsum des Staates für Sportzwecke 

hatte im Jahr 2010 eine Höhe von  

18,7 Mrd. EUR. Dieses sind ca. 3,8 % der 

staatlichen Konsumausgaben. Der relative 

Anstieg des Anteils der sportbezogenen 
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Tabelle 1: Überblick zur Entwicklung ausgewählter Kennzahlen 

des SSK für die Berichtsjahre 2008 und 2010  

  2008 2010 Veränderung 

in Prozent 

Erwerbstätige, in Mio.  

Gesamte Volkswirtschaft 40,35 40,59 0,6% 

sportbezogen 1,77 1,85 4,6% 

% an gesamt 4,4 4,6 3,4% 

Produktion, in Mrd. EUR 

Gesamte Volkswirtschaft 4.692 4.667 -0,5% 

sportbezogen 165,0 171,6 4,0% 

% an gesamt 3,5 3,7 5,0% 

Bruttowertschöpfung, in Mrd. EUR 

Gesamte Volkswirtschaft 2.217 2.235 0,8% 

sportbezogen 73,1 77,4 5,9% 

% an gesamt 3,3 3,5 5,0% 

Aufkommen an Nettogütersteuern, in Mrd. EUR 

Gesamte Volkswirtschaft 257 260 1,1% 

sportbezogen 18,2 18,7 2,8% 

% an gesamt 7,1 7,2 1,5% 

Bruttoinlandsprodukt, in Mrd. EUR 

Gesamte Volkswirtschaft 2.474 2.495 0,9% 

sportbezogen 91,3 96,1 5,3% 

% an gesamt 3,7 3,9 4,1% 

Konsum der privaten Haushalte, in Mrd. EUR 

Gesamte Volkswirtschaft 1.315 1.362 3,5% 

sportbezogen 87,2 92,2 5,8% 

% an gesamt 6,6 6,8 2,7% 

Konsum der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck, in Mrd. EUR 

Gesamte Volkswirtschaft 35 39 11,5% 

sportbezogen 1,8 2,2 18,6% 

% an gesamt 5,2 5,6 7,3% 

Konsum des Staates, in Mrd. EUR 

Gesamte Volkswirtschaft 453 487 7,6% 

sportbezogen 16,4 18,7 14,1% 

% an gesamt 3,6 3,8 6,4% 

Investitionen, in Mrd. EUR 

Gesamte Volkswirtschaft 479 433 -9,8% 

sportbezogen 7,6 7,8 2,0% 

% an gesamt 1,6 1,8 12,0% 

Exporte, in Mrd. EUR 

Gesamte Volkswirtschaft 1.167 1.166 -0,1% 

sportbezogen 2,1 2,5 18,6% 

% an gesamt 0,2 0,2 6,6% 

Importe, in Mrd. EUR 

Gesamte Volkswirtschaft 975,5 991 1,6% 

sportbezogen 23,8 27,2 14,1% 

% an gesamt 2,4 2,7 14,3% 

Quelle: Eigene Berechnungen.  
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Konsumausgaben am gesamten Staats-

konsum gegenüber 2008 um ca. 6 % ver-

teilt sich in etwa gleichmäßig über alle 

Leistungen des sportbezogenen Staats-

konsums. Diese umfassen solche sportbe-

zogenen Leistungen der Gebietskörper-

schaften (Bund, Länder und Gemeinden 

sowie Sozialversicherungen), die den Bür-

gern als soziale Sachleistungen (z. B. im 

Rahmen der gesetzlichen Krankenversi-

cherung) oder aber ohne spezielles Ent-

gelt als nichtindividualisierbare Konsum-

ausgaben (Kollektivkonsum, z. B. Ausga-

ben für den Schulsport) zur Verfügung 

gestellt werden. Damit zeigt das für den 

Beobachtungszeitraum 2008 bis 2010 

durchgeführte Monitoring, dass sich auch 

der sportbezogene Staatskonsum im Ver-

gleich zum allgemeinen Staatskonsum 

dynamischer entwickelt hat.  

Abbildung 2 fasst die Ergebnisse zum 

sportbezogenen Konsum in Deutschland in 

Höhe von insgesamt 113,1 Mrd. EUR zu-

sammen und zeigt seine gütermäßige Zu-

sammensetzung.  

Abbildung 2: Güterstruktur des Sportkonsums in Deutschland in 2010. 

Angaben in Mrd. EUR  

 

Quelle: Eigene Berechnungen. 
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INVESTITIONEN 

Die für den Sport charakteristischen Wirt-

schaftsbereiche haben im Jahr 2010 ins-

gesamt Investitionen in Höhe von knapp 

7,8 Mrd. EUR getätigt (die zu knapp  

0,8 Mrd. EUR aus bereits vorhandenen 

Lagervorräten bedient wurden). Dieses 

sind ca. 1,8 % der gesamtwirtschaftlichen 

Investitionstätigkeit. Im Zuge des Neubaus 

und der Modernisierung von Sport-

anlagen entfielen deswegen insgesamt ca. 

8,5 Mrd. EUR auf Bauten und zugehörige 

Ausrüstungen.  

Im Gegensatz zur gesamtwirtschaftlichen 

Investitionsnachfrage, die sich zwischen 

2008 und 2010 aufgrund der allgemeinen 

Wirtschaftskrise rückläufig entwickelt hat 

(- 9,8 %), sind die aufgrund von Sport getä-

tigten Investitionen gestiegen (+ 2 %). Das 

liegt primär daran, dass einerseits die 

regulär zugunsten des Sports getätigten 

Infrastrukturinvestitionen nicht krisenbe-

dingt eingebrochen sind, und andererseits 

daran, dass auch der Sport von den staat-

lichen Maßnahmen zur Stabilisierung der 

Konjunktur profitiert hat. So wurden in 

2010 knapp 0,9 Mrd. EUR aus Mitteln des 

Konjunkturpakets II zum Neubau und zur 

Modernisierung von Sportanlagen ver-

wendet. Insgesamt konnten in einer Son-

deranalyse des Konjunkturpakets II von 

den Maßnahmen in den Jahren 2009 bis 

2011 ca.  

2,4 Mrd. EUR dem Sport zugeordnet wer-

den.  

.

AUßENBEITRAG 

Insgesamt wurden sportspezifische Waren 

im Wert von knapp 2,5 Mrd. EUR expor-

tiert. Erwartungsgemäß werden aufgrund 

der direkten Nachfrage von sportbezoge-

nen Aktivitäten deutlich mehr Waren und 

Dienstleistungen importiert. Im Jahr 2010 

waren dies ca. 27,2 Mrd. EUR und damit 

ca. 2,7 % aller nach Deutschland impor-

tierten Güter. Die sportspezifischen Im-

porte entwickelten sich aufgrund konjunk-

tureller Ursachen zwischen 2008 und 2010 

deutlich dynamischer (+ 14,1 %) als die 

gesamtwirtschaftlichen Importe (+ 1,6 %). 

Während aufgrund der rückläufigen inlän-

dischen Produktionsentwicklung von der 

heimischen Wirtschaft zunächst weniger 

Güter importiert wurden, führte dagegen 

die erhöhte Dynamik der sportbezogenen 

Endnachfrage sowie der erhöhte Im-

portanteil bei Sportgütern zu einem über-

durchschnittlichen Anstieg der Nachfrage 

nach sportbezogenen importierten Gütern.  

Abbildung 3 zeigt abschließend die ver-

wendungsseitige Zusammensetzung des  

sportbezogenen Bruttoinlandsprodukts für 

2010 in Höhe von 96,1 Mrd. EUR.  

.
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Abbildung 3: Die verwendungsseitige Zusammensetzung des sportspezifischen  

Bruttoinlandsprodukts in Deutschland in 2010.  

Angaben in Mrd. EUR  

 

Quelle: Eigene Berechnungen.  

PRODUKTION 

Die Gesamtproduktion der innerhalb des 

deutschen SSK abgebildeten Sportwirt-

schaft belief sich im Jahre 2010 auf knapp 

171,6 Mrd. EUR. Die folgende Abbildung 4 

gibt einen Überblick über die Produktions-

beiträge der einzelnen Wirtschaftsberei-

che zur sportbezogenen Gesamtprodukti-

on. Auf Waren des produzierenden Gewer-

bes sind ca. 17 % der sportspezifischen 

Gesamtproduktion entfallen. In diesem 

Anteil sind die sportspezifischen Leistun-

gen des Baugewerbes nicht enthalten. 

Diese beliefen sich auf ca. 6 % aller sport-

bezogenen Umsätze. Etwa 20 % der sport-

bezogenen Produktionsaktivitäten konnten 

dem Handel zugeordnet werden. Knapp  

50 % entfielen erwartungsgemäß auf die 

Anbieter von Dienstleistungen. Jenseits 

des Verkehrs- und Gastgewerbes mit ca. 

13 % der sportbezogenen Gesamtproduk-

tion wird mehr als ein Viertel von öffentli-

chen und privaten personenbezogenen 

Dienstleitungsanbietern erbracht.  

Die in der Abbildung ausgewiesene Kate-

gorie ‚Sonstige Wirtschaftsbereiche' er-

fasst Aktivitäten und die ihnen zugeordne-

ten Produkte von solchen Wirtschafts-

zweigen, die aufgrund von Sport nachge-

fragt werden, aber nicht Bestandteil der 

weiten Vilnius-Definition des Sports sind, 

u. a. Erzeugnisse der chemischen Indust-

rie (z. B. Wasch- und Reinigungsmittel), 

Leistungen des Ausbaugewerbes und IKT-

Dienstleistungen (vgl. Ahlert 2013, 15ff.). 

Der Umsatzanteil dieser sportbezogenen 

Waren und Dienstleistungen macht mit  

14 Mrd. EUR immerhin 8,2 % der sportbe-

zogenen Gesamtproduktion in Höhe von 

knapp 174 Mrd. EUR aus. 
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Abbildung 4: Produktionsanteile der sportrelevanten Wirtschaftsbereiche an der sport-

spezifischen Gesamtproduktion in Deutschland in 2010.  

Angaben in Mrd. EUR.  

 

Quelle: Eigene Berechnungen. Abweichungen der Summen sind aufgrund von Rundung möglich. 

STEUERN 

Infolge der sportbezogenen Leistungser-

stellung wurden im Jahr 2010 von den 

Unternehmen Nettogütersteuern in Höhe 

von ca. 18,7 Mrd. EUR an den Staat abge-

führt. Neben den geleisteten Subventionen 

umfassen diese die nichtabziehbare Um-

satzsteuer (Mehrwertsteuer), Importabga-

ben und sonstige Gütersteuern. Das 

sportbezogene Aufkommen an Nettogü-

tersteuern machte ca. 7,2 % des Gesamt-

aufkommens aus.  

Die aufkommens- und verwendungsseitige 

Betrachtung lässt auch die Berechnung 

des sportspezifischen Bruttoinlandspro-

dukts in Höhe von 96,1 Mrd. EUR zu, was 

einem Anteil von 3,9 % am gesamtdeut-

schen Bruttoinlandsprodukt entspricht. 

Dies stellt gegenüber dem Referenzjahr 

2008 eine Zunahme des sportbedingten 

Anteils am BIP um ca. 4 % dar.  
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BRUTTOWERTSCHÖPFUNG 

Die folgende Abbildung 5 zeigt für das 

Jahr 2010 die aufgrund von sportspezifi-

schen Produktionsaktivitäten resultieren-

den Beiträge zur Bruttowertschöpfung in 

den jeweiligen Wirtschaftsbereichen. Ins-

gesamt generierte der Sport als ökonomi-

sche Querschnittsaktivität einen gesamt-

wirtschaftlichen Wertschöpfungsbeitrag 

von 77,4 Mrd. EUR bzw. 3,5 % an der ge-

samtwirtschaftlichen Bruttowertschöp-

fung.  

.

Abbildung 5: Beiträge der sportrelevanten Wirtschaftsbereiche des SSK zur sport-

spezifischen Bruttowertschöpfung in Deutschland in 2010. 

Angaben in Mrd. EUR  

 

Quelle: Eigene Berechnungen. Abweichungen der Summen sind aufgrund von Rundung möglich. 
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BESCHÄFTIGUNG 

In Deutschland waren im Jahr 2010 durch 

die innerhalb des SSK erfassten sportbe-

zogenen Aktivitäten knapp 1,8 Mio. Perso-

nen beschäftigt. Dies waren 4,6 % aller 

40,6 Mio. Erwerbstätigen. Damit schlägt 

sich die für den Sport während der Krise 

durchaus günstige Entwicklung auch posi-

tiv auf die Beschäftigung nieder. 

Der gegenüber dem Wertschöpfungsanteil 

von 3,5 % deutlich erhöhte Beschäfti-

gungsanteil ist auf den innerhalb der für 

den Sport charakteristischen Dienstleis-

tungsbereiche – hier insbesondere im Be-

reich der Sportorganisationen und bei den 

Anbietern von sportspezifischen Unter-

richtsleistungen – deutlich erhöhten Anteil 

an Teilzeit- und geringfügig entlohnten 

Beschäftigten zurückzuführen. Die folgen-

de Abbildung 6 zeigt die Beiträge der 

sportrelevanten Wirtschaftsbereiche zur 

sportbezogenen Beschäftigung.  

.

Abbildung 6: Beiträge der sportrelevanten Wirtschaftsbereiche des SSK zur sport-

spezifischen Beschäftigung in Deutschland in 2010.  

Angaben in Mio. Erwerbstätige.  

 

Quelle: Eigene Berechnungen. 
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Ergebnisse im europäischen Kontext  

Im Jahr 2007 wurde die Erarbeitung des „Satellitenkonto für den Sport“ 

auf europäischer Ebene beschlossen (vgl. „Weißbuch Sport“, COM 2007). 

Mittlerweile liegen Ergebnisse für Österreich, Zypern, Polen, das Verei-

nigte Königreich, die Niederlande und Deutschland vor. Auf internationa-

ler Ebene werden dabei vergleichbare Kennzahlen zur sportbezogenen 

Beschäftigung, Bruttowertschöpfung und zum Konsum diskutiert.  

Tabelle 2: SSK Ergebnisse in einigen EU-Mitgliedsländern  

  Österreich Zypern Polen 

Vereinigtes 

Königreich Niederlande Deutschland 

 Berichtsjahr 2005 2004 2006 2010 2010 2010 

 Erwerbstätige, in Mio.  

sportbezogen 0,242 0,007 0,225 0,639 0,15 1,847 

% an Gesamt 6,4 2,2 1,54 2,2 1,7 4,6 

 Bruttowertschöpfung, in Mrd. EUR 

sportbezogen 10,7 0,3 5,3 39,4 5,4 77,4 

% an Gesamt 4,9 2,4 2,0 2,7 1.0 3,5 

 Konsum der privaten Haushalte, in Mrd. EUR 

sportbezogen 4,9 0,3 3,5 31,0 7,5 92,2 

% an Gesamt 3,6 3,7 2,1 3,0 2,7 6,8 

Quellen:  European Commisson 2011, Statistics Netherlands et al. 2015, Department of Culture, Media and Sports 

2015, eigene Berechnungen. 

 

Tabelle 2 ermöglicht eine Einordnung der 

SSK Ergebnisse für Deutschland in den 

europäischen Kontext. Obwohl innerhalb 

der Berechnungen zum deutschen SSK – 

im Gegensatz zu den Berechnungen in 

anderen Ländern – die sportspezifischen 

Ausgaben der privaten Haushalte und der 

Investoren von Sportanlagen nach der 

Vilnius-Definition des Sports primärstatis-

tisch fundiert wurden, zeigt sich, dass 

dadurch weder der Wertschöpfungs- noch 

der Beschäftigungsanteil des Sports einen 

überraschend hohen Wert annimmt, son-

dern diese vielmehr aus methodischer, 

ökonomischer und sportinstitutioneller 

Perspektive plausibel begründet werden 

können.  

Neben Deutschland führen auch die Nie-

derlande und das Vereinigte Königreich 

ein regelmäßiges SSK Monitoring durch. 

Unter Berücksichtigung der unterschiedli-

chen Betroffenheit von der globalen Fi-

nanz- und Wirtschaftskrise in den Jahren 
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2008 bis 2010 bestätigt sich das für 

Deutschland ermittelte Ergebnis einer in 

Zeiten der Finanz- und Wirtschaftskrise 

vergleichsweise stabilen gesamtwirt-

schaftlichen Bedeutung des Sports.  

 

 

 

 

Fortschreibung ausgewählter Ergeb-
nisse für das Jahr 2012  

Das Sportsatellitenkonto für das Jahr 2012 wird erstellt, sobald die ent-

sprechenden Input-Output-Tabellen der VGR sowie alle sportrelevanten 

Detailergebnisse vorliegen. Zum jetzigen Zeitpunkt können jedoch be-

reits einige wichtige Indikatoren ausgewertet werden.  

Im Zuge des Monitorings zeigen erste Schätzungen für das Jahr 2012, dass sich der Anteil 

des Sports an der gesamtdeutschen Wertschöpfung mit ca. 3,4 % weitgehend stabil entwi-

ckelt haben könnte. Die letzten Zahlungen im Rahmen des Konjunkturpaketes II waren Ende 

2011 abgeschlossen, so dass in 2012 das sportbezogene Investitionsvolumen mit 7,6 Mrd. 

EUR wieder das Niveau des Jahres 2008 erreicht hat. Darüber hinaus entwickelt sich der 

sportbezogene Konsum jedoch mit einem jährlichen Wachstum von knapp 4 % zwischen 

2010 und 2012 weiterhin etwas dynamischer als der gesamtwirtschaftliche Konsum, der im 

Durchschnitt lediglich um 3,3 % p. a. gewachsen ist.  
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Anhang: Die Tabellen des SSK 2010  
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